
Rsozblog.de -- Weblog zur Rechtssoziologie und Rechtstheorie von Prof. em. Dr.
Klaus F. Röhl, Ruhr-Universität Bochum

Crude Sorcery
Posted on 19. November 2012 by Klaus F. Röhl

Ethnologen, Sozialanthropologen und die zahlreichen auf Entwicklung und
Entwicklungsländer spezialisierten Forschungseinrichtungen [1]Eine ganz
unvollständige Aufzählung im Posting vom 14. 7. 2012: Die Rolle des Rechts im
Prozess der nachholenden Modernisierung. bieten Informationen beinahe im
Überfluss. Man kann nicht alles lesen und als Fachfremder nur schwer
verallgemeinern. Vor diesem Problem stehe ich bei der weiteren Lektüre des
Sammelbandes »Crude Domination«, den ich in einem Eintrag vom 4. 11. 2012
vorgestellt hatte. Heute habe ich mir die Beiträge der Herausgeber Behrends und
Reyna vorgenommen. [2]Reyna und Behrends gehören zu den Gründern des Centre
for Research in Anthropology and Human Sciences (CRASH) in N‘Djaména (Tschad).
Der Beitrag der englischen Anthropologen Stephen P. Reyna ist überschrieben
»Constituting Domination/Constructing Monsters« (S. 132-162). Er trägt den
Untertitel »Imperialism, Cultural Desire and Anti-Beowulfs in the Chadian Petro-
state« und ist vollständig bei Google-Books nachzulesen. Reyna will erklären,
warum sich in der Ölregion des Tschad Gerüchte verbreitet haben, in der Nacht
seien menschenfressende lionmen (Löwenmänner, Menschenlöwen?) unterwegs. Er
hat seine Erklärung doppelt verpackt und mit einem bunten Aufkleber versehen.
Als Aufkleber dient die Geschichte von Beowulf, der dem dänischen König Hrothgar
im Kampf gegen das Trollmonster Grendel zur Hilfe eilte. Den Grendel spielt in
Reynas Geschichte das Konsortium aus Esso, Petronas und Chevron, das in der
Doba-Region des Tschad die Ölförderung betreibt. Hrothgar ist wohl die
einheimische Bevölkerung, die unter der Kollusion von Ölindustrie und der
Staatselite des Tschad zu leiden hat. Die Analogie zum Beowulf besteht darin, dass
in der Bevölkerung das Ölkonsortium als Monster wahrgenommen wird, dass über
Zauberkräfte verfügt. So entstehen in den Köpfen die lionmen als Beowulfs, die das
Ölmonster bekämpfen. Wie so oft, wenn Wissenschaftler Mythologie oder Literatur
bemühen, entsteht auch hier nur Schaum.
Die äußere Hülle der Geschichte findet ihren Platz in der der Rubrik
»Mogelpackung« der Stiftung Warentest. Als ozeangängiger Container für ein
mittelgroßes Postpaket dient der »informale« Imperialismus der USA. Der Container
scheint aus »Plunder« von Ugo Mattei und Laura Nader zu stammen. Die innere
Hülle, die den Inhalt stoßfest halten soll, ist der Entwurf einer kompletten
Gesellschaftstheorie, die als »Struktureller Realismus« daher kommt, als gäbe es
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keine Soziologie. Die einzige explizite Anleihe ist das Konzept der performativity
logic von Judith Butler, ein Konzept, das seinerseits durch seine
Soziologievergessenheit auffällt. Im konkreten Fall wäre das Erzählmuster von der
Spinne in der Yucca-Palme kaum weniger erklärungskräftig. Man kann die
Verpackung getrost entsorgen. Der Inhalt steht für sich.
Die Erklärung für die Lionmen-Gerüchte entfaltet sich in drei Schritten. Im ersten
stellt Reyna die Entwicklung des Tschad seit der Unabhängigkeit von Frankreich
1960, das Eindringen der Erdölindustrie und ihre Komplizenschaft mit der
Staatselite dar. Diese Entwicklung kam 2003 mit der Aufnahme der Erdölförderung
durch »das Konsortium« zu einem gewissen Abschluss. Sie wird von Reyna als
Konkurrenzkampf zwischen Frankreich und den USA um die Ausweitung und
Festigung ihrer Interessensphären geschildert, in dem Frankreich sich am Ende mit
seinem Favoriten Idriss Déby an der Staatspitze durchgesetzt hat, seine Beteiligung
an der Ölförderung aber an das Konsortium mit der amerikanischen Esso verlor.
Im zweiten Schritt wird beschrieben, wie sich unter den Bürgerkriegswirren in der
Bevölkerung ubiquitäre Angst um Hab und Gut, Leib und Leben aufgebaut hat. Für
den sicherheitsbesessenen Westeuropäer, der sich nicht vorstellen kann, wie die
Menschen unter den gegebenen Umständen dort leben, ist die Darstellung
eindrucksvoll.
Im Anschluss daran will Reyna erklären, wie »das Konsortium« in den Augen der
Bevölkerung zum unförmigen Monster wurde, dass für die Übel der Vergangenheit
und Gegenwart verantwortlich gemacht wird, obwohl es sich selbst als Wohltäter
der Region darstellt. Die Selbstdarstellung [3]Eine Selbstdarstellung des Konsortiums
findet man unter http://www.essochad.com/. wird als cloaking abgetan. Irgendwie
fehlt dem Leser aber doch eine Würdigung der anfangs hoch gepriesenen Einigung
der Weltbank mit Ölindustrie und Regierung von 2001, die Beeinträchtigungen der
indigenen Bevölkerung und der Umwelt durch die Ölförderung auszugleichen und
einen erheblichen Teil der Öleinnahmen zur Entwicklung des Landes zu verwenden.
Es ist bekannt, dass dieser Akkord von der Regierung beiseitegeschoben wurde mit
der Folge, dass die Weltbank ausstieg [4]World Bank Statement on Chad-Cameroon
Pipeline.. Doch selbst dann, wenn das Konsortium sich weiterhin bemüht haben
sollte, Umwelt und Bevölkerung zu schonen und vielleicht sogar zu entwickeln, so
hättees die Wunden der Vergangenheit nicht heilen können. Deshalb ist es
einleuchtend, dass »das Konsortium« für die Bevölkerung zum Sündenbock wurde.
Die Entwicklung des Sündenbocks zum Monster ist die afrikanische Zutat. Dazu
deutet Reyna (S. 152) die besondere Weltsicht der Menschen im Tschad an, die
neben der sichtbaren eine unsichtbare Welt kennt, in der sich Unerklärliches
ereignet. In dieser Welt gibt es Hexen und Zauberer. Zu dem Bestand magischer
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Vorstellungen gehört auch, dass bestimmte Menschen sich in Löwen verwandeln
und ihre Opfer fressen können. Dem Öl-Konsortium, das alle Wunder der Technik
zum Einsatz bringt, unter anderem Radarpistolen, mit denen Wachleute die
Geschwindigkeit von Autos messen, werden magische Kräfte zugeschrieben. Aus
dem Sündenbock wird ein Monster mit Zauberkräften, dessen Mitarbeiter Menschen
fressen. Als eine Form der Gegenwehr entsteht die Vorstellung, es seien
Löwenmenschen unterwegs, die des Nachts die Zauberer vom Konsortium fräßen.
»Those spreading the rumors were … not people who had directly seen the
consortium sorcers or the lionmen, but they got the story from somebody who
knew. So … Doba Basin people learned: Consortium employee sorcerers ate
villagers; villager lionmen ate consortium employees.« (S. 157)
Der fachfremde Leser kann diese Erklärung nachvollziehen. Aber seine Fragen sind
damit nicht beantwortet. Er möchte Genaueres über die Verbreitung und Relevanz
der Zauber-Gerüchte wissen. In der Einleitung hatte Reyna mitgeteilt, dass er von
dem Löwenmann-Gerücht 2003 in einem Gespräch mit seinem Fahrer erfahren
habe. 2002/2003 und 2007 hat Reyna in Interviews von Menschen aus allen
Bevölkerungsschichten, ausgenommen einige höhere Beamte, stark negative
Urteile über das Konsortium gehört. Ob und wie häufig ihm dabei auch das
Löwenmann-Gerücht begegnet ist, sagt er nicht. Der Leser wüsste auch gerne, ob
das Löwenmann-Gerücht mehr ist als ein kleines Trostpflaster, insbesondere, ob es
eine Basis für realen Widerstand bildet. Der Leser hätte aber auch gerne mehr über
die afrikanischen Eliten erfahren. Anscheinend interessieren sich die Anthropologen
wenig für diese Eliten oder sie finden keinen Zugang. Wie kann es angehen, dass
nach über 50 Jahren Unabhängigkeit der Tschad immer noch und immer wieder als
failed state erscheint? Die Erklärung aus der kolonialen Vergangenheit oder – bei
Peyna – als Produkt eines ressourcengierigen US-Kapitalismus ist einfach zu simpel,
um Gehör zu finden. Da argumentiert die Mitherausgeberin Andrea Behrends sehr
viel differenzierter.
Ihr Beitrag ist überschrieben »Fighting for Oil When Tere is No Oil Yet. The Darfour
Chad Border« (S. 81-106). Behrends präsentiert die ganze Vielfalt der lokalen
nationalen und internationalen Akteure, die an den offenen und latenten
Bürgerkriegszuständen beteiligt sind, und ihre mutmaßlichen Interessen und
Beweggründe. Sie probiert verschiedene Thesen, die zur Erklärung des Geschehens
angeboten werden, so diejenige von Collier und Höffler, dass die Bürgerkriege direkt
durch Öleinnahmen geschürt werden [5]Paul Collier/Anke Hoeffler, Greed and Grie-
vance in Civil War, Oxford Economic Papers 56, 2004, 563–595 (hier zitiert nach
einer im Internet verfügbaren Fassung von 2002)., oder die Annahme von Michael
Ross [6]Im Internet verfügbar »Natural Resources and Civil War: An Overview«
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(2003)., dass Ressourcen, die wie das Öl ortsfest sind und nur mit großen
Investitionen mobilisiert werden können, separatistische Konflikte, oft entlang
ethnischer Trennlinien, befördern. Und sie prüft natürlich die These vom Fluch des
Öls, wie sie von Terry L. Karl [7]Sein Buch von 1997 (The Perils of Petroleum:
Reflections on the Paradox of Plenty) habe ich nicht zur Verfügung. Im Internet
zugänglich ist jedoch von Karl das Working Paper »Oil-led Development: … Continue
reading formuliert wurde. Behrends findet keine der angebotenen Theorien für sich
genommen ausreichend und differenziert zwischen den Verhältnissen im Tschad
und in Darfour. Die Details sind so komplex, dass ein kurzes Referat sie
verstümmeln müsste. Bei Google-Books kann man Behrends‘ Beitrag jedenfalls zum
größeren Teil nachlesen, besser als gar nicht.
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